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Mehr als 4600 Teilnehmer gin-
gen auf den vier Strecken
(800-m-Bambinilauf, 6,5-km-
Schnupperlauf, 10,5-km-
Volkslauf, Halbmarathon) an
den Start, sorgten für einen
Teilnehmerrekord. Auf der
Volkslaufstrecke durfte sich
mit dem deutschen 3000-m-
Hindernis-Meister Steffen
Uliczka immerhin ein Kieler
im Zieleinlauf als Sieger fei-
ern lassen – zum vierten Mal in
Folge. In 34:23 Minuten ließ er
seinen Vereinskollegen von
der SG Kronshagen/KTB, Se-
bastian Weiß (36:09) hinter
sich. „Zehnmal den Kiellauf
gewinnen? Da bin ich dabei“,
jubelte Uliczka anschließend. 

Als schnellste Frau passierte
Katharina Nüser aus Keitum
(41:26) die Ziellinie. Mit 2200
Teilnehmern bildete der
Volkslauf die größte Gruppe,
die sich durch Kiel kämpfte.
„Viele haben in den letzten
Wochen noch vom Halbmara-
thon umgemeldet. Vielleicht
wegen der Hitze im Sommer“,
mutmaßte Organisator Rainer
Ziplinsky. 

Imposant, wie sich die lau-
fende, ehrgeizige, enthusiasti-
sche Masse vor der Kulisse der
Stena Line über die Straße
schob. Rührend der aufmun-
ternde Kuss des Pärchens vor
der „fiesen“ Steigung ins
„bergige“ Düsternbrook.
Adrenalin schöpfend das
trommelnde Anfeuern der Zu-
schauer entlang der Strecke
am Hindenburgufer, in der
Hansastraße, vor dem End-
spurt vom Schrevenpark zum
Ziel auf dem Rathausplatz.
Und neben diesen breiten-

sportlichen Farbtupfern faszi-
nierten auf der Halbmara-
thon-Strecke (21,0975 km) die
afrikanischen Top-Athleten
als uneinholbare Laufwunder.
„Mit den Frauen konnte ich
mithalten. Mit den Männern?
Keine Chance“, sagte der Kie-
ler USC-Triathlet Oleg Rant-
zow, der am Ende in 1:11,00
Stunden Zehnter wurde. „Die
Strecke ist nicht leicht und ich
trainiere wegen des Berufs im
Moment nicht so viel. Dafür
ist das Ergebnis sehr gut“,
sagte der 29-jährige Gymnasi-

al-Referendar. 
Mit dem 23-jährigen Sieger

Moses Kipkosgei Kigen aus
Kenia (1:02,52) sowie seinem
Landsmann Collins Kibet
(1:02,53) blieben gleich zwei
Läufer unter der bisherigen
Rekordmarke (1:02:54). Kigen
heimste damit neben den 800
Euro Siegprämie auch 500 Eu-
ro Extraprämie für den Stre-
ckenrekord ein. Das Kunst-
stück gelang auch der Kenia-
nerin Mary Ptikany (1:10,13),
die die bisherige Bestmarke
von Tegla Loroupe (1:11,59) um

fast zwei Minuten unterbot.
Auch Beatrice Umwanza (Ke-
nia, 1:11,15) und Milka Jero-
tich (Kenia, 1:11,22) blieben
unter Loroupes Zeit. Beste
deutsche Läuferin wurde als
Sechste (1:14,04) die Kölner
EM-Sechste über 5000 m, Sa-
brina Mockenhaupt, bei ihrem
Halbmarathon-Debüt.

„Große Freude“ verspürte
angesichts solcher Leistungen
auch OB Angelika Volquartz.
Über den Zeitplan müsse man
weiter nachdenken, resümier-
te Chef-Organisator Ziplin-

sky, der mit Sorge betrachtete,
dass die schnellsten Halbma-
rathonis auf ihrer ersten Run-
de die langsamsten Volksläu-
fer, auf ihrer zweiten Runde
die langsameren Halbmara-
thon-Starter überholen muss-
ten. „Natürlich hat man noch
Träume“, so Ziplinsky weiter.
Träume von bis zu 5500 Läu-
fern, die die Strecke verkraf-
ten würde. Die Strecke, die
gestern Nachmittag unsicht-
bar gepflastert war: mit inne-
ren Schweinehunden und Re-
korden.

Beim Festival der Kenianer
purzelten die Streckenrekorde
Oleg Rantzow und Steffen Uliczka setzten lokale Akzente beim Kiel.Lauf – Machte Sommerhitze den Volkslauf attraktiv?
Kiel – Wer sich gestern am
frühen Nachmittag auf die
Suche begab nach Spuren
des 19. Sparkasse Kiel-
.Laufes 2006, der fand zu-
nächst nichts auf dem herr-
lichen Rundkurs. Unsicht-
bar ist das, was den Weg
pflasterte: innere Schwei-
nehunde en masse, über-
wunden und zurückgelas-
sen, und ein paar Rekorde
dazu. Spuren eines breiten-
sportlichen Festtages, an-
gereichert durch bestau-
nenswerten Spitzensport.

Von Tamo Schwarz 

Großes Bild: Die Volkslauf-Schlange vor
der windet sich am Wall entlang. Oben:
Frauen-Power auf dem Siegerpodest,
v.l.: Beatrice Umwanza, Mary Ptikany,
Milka Jerotich. Unten: Oleg Rantzow
(10.) musste nur die Afrikaner ziehen las-
sen. Fotos Schwarz

Die 25-jährige Kölnerin Sa-
brina Mockenhaupt feierte
in Kiel ihre persönliche
Halbmarathon-Premiere.
Mit der EM-Sechsten über
5000 m sprach KN-Mitar-
beiter Tamo Schwarz.

Frau Mockenhaupt, Sie über-
querten die Ziellinie heute als
sechstschnellste Frau nach
1:14,04 Stunden. Zufrieden?
Ich bin nicht volles Tempo
gelaufen. Das Rennen heute
sollte als Vorbereitung für
einen Halbmarathon am 8.
Oktober in Köln dienen –
mein eigentliches Debüt.

Ihre Parade-Disziplinen sind
5000 m und 10000 m, hier füh-
ren sie die DLV-Bestenliste an,
sammelten unzählige DM-Ti-
tel. Warum das neue, längere
Terrain?
Ich will Erfahrung sammeln
und dann 2007 sogar Mara-
thon laufen. 5000 m und
10000 m mache ich ja weiter,
aber ich denke, so ein Halb-
marathon kann nicht scha-
den, ist gut für das Training. 

Wie ist Ihr Eindruck vom Kiel-
Lauf?
Die Strecke ist schön, hat es
aber auch in sich. Die Mädels
vorne sind ganz schön ge-
rannt, in der ersten Runde
bin ich noch in einer Män-
ner-Gruppe gelaufen, in der
zweiten Runde dann allein.
Von Kiel habe ich leider
nicht viel gesehen.

Vielleicht gibt es dafür im kom-
menden Jahr noch Gelegen-
heit …
[lacht] Mal sehen! Generell
bin ich immer sehr gern am
Wasser.

Im vergangenen Jahr hatte Astrid Tamms
(Foto links) die Schnupperstrecke über die
Distanz von 6,5 km auf Krücken bewältigt.
„Um ein Zeichen zu setzen“, sagt die 45-
Jährige, „denn Menschen mit Handicap ge-
hören auch dazu.“ In diesem Jahr feierten
die Rollstuhlfahrer und Handbiker Premiere
auf der Strecke. Nach 1:05,11 Stunden er-
reichten die Kielerin und ihr Yorkshire Ter-
rier Conny vom hohen Norden die Ziellinie –
als Letzte, doch das konnte das breite Grin-
sen vor Freude keinesfalls trüben. „Conny
ist die ganze Strecke selbst gelaufen und
hat darum eine eigene Medaille bekom-
men“, so Tamms. Das sind Geschichten,
die der Kiel-Lauf schreibt. Sabine Ditt-
mann, die lange für den Start der Handbiker
beim Kiel-Lauf gekämpft hatte, zeigte sich
zufrieden mit dem Debüt-Wettkampf und
fragte: „Wo können wir als nächstes star-
ten?“ Die Rollstuhl-Sportlerin vom TuS H/
Mettenhof kam als Vierte nach 0:20,28 ins
Ziel, nur drei Liege-Biker düsten schneller
über die Runde. Der Schnellste nach nur elf
Minuten: Bernd Jeffré.

Voller Begeisterung stürzten sich die Teil-
nehmer vor dem Opernhaus in den
Schnupper-Lauf (Foto, oben rechts ), wäh-
rend manch’ Grünem wohl schwarz vor Au-
gen wurde. Foto, unten rechts: Lutz
Oschmann (v.l. Fraktionschef der Grünen in
der Kieler Ratsversammlung und Bürger-
meister Peter Todeskino). 

Der pure Spaß an
der Teilnahme 

Sabrina Mockenhaupt
schilderte Tamo Schwarz
ihre Kieler Eindrücke

IM GESPRÄCH

„Strecke, die
es in sich hat“

Seriensieger beim Kiel.Lauf: Steffen Uliczka sicherte sich einmal mehr den
Streckensieg im Volkslauf über 10,5 km. 


